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KENN ICH! DAS BEDEUTET … 

Sprechen über Wortbedeutungen: Fragen und Antworten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Gehe die einzelnen Formulierungen durch und setze in den rechten Spalten passende                               
   

Markierungen ( oder  sowie ). Ergänze evtl. eigene Formulierungen in den freien Zeilen. 

 

Beispielformulierungen  

 

Das ver-

wende ich 

schon: 

(Notiere      

oder ) 

Das will ich 

weiter auspro-

bieren: 

(Notiere „“) 

A nach einer Bedeutung fragen 

1 Was bedeutet „...“? 

  

2 Ich verstehe das Wort „...“ nicht. 

  

3 „ ... “? - Was heißt das? 

  

4 Schau mal hier: (Vorlesen der Textstelle + darauf zeigen).              

Das versteh ich nicht. 

  

5 „ ...“? (unbekanntes Wort fragend vorlesen + fragender Gesichts-

ausdruck) 

  

6  

  

7  
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NOCH FRAGEN?! 

Fragen im Fachunterricht stellen 

1. Nutze einige (mind. 2) der Frageformulierungen von AB 1a                               
                               

                     

im Laufe der Woche im Fachunterricht, um eine Frage zu stellen.  

2. Beschreibe zwei Situationen, in denen du eine Frage gestellt                               
                               

                   

hast. Wenn du unsicher bist, was du schreiben könntest,                              
                               

                               
                   

kannst du die grauen Formulierungshilfen unten verwenden. 

Situation 1 

In welchem Fach hast du deine Frage gestellt? _______________________________________________ 

Was hast du gefragt? 

 

 

Berichte darüber.  

 

 

 

 

 

Situation 2 

In welchem Fach hast du deine Frage gestellt? _______________________________________________ 

Was hast du gefragt? 

 

 

Berichte darüber.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Als ich meine Frage gestellt habe, ging es gerade um …  Prima war, dass … / Leider …  

Meine Frage konnte ich so klären / nicht klären, weil …  

Beim nächsten Mal würde ich … / Beim nächsten Mal würde ich auf jeden Fall nicht … 

 

4

5
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N 1/2 
 

NOCH FRAGEN?! 

Frageformulierungen kennenlernen und einordnen 

1 a) Probiert die Frageformulierungen aus der Tabelle aus, in dem ihr so tut, als würdet ihr eine Lehr-    

         kraft  etwas fragen, und ergänzt die Lücken mündlich. 

   b) Kann man alle Formulierungen immer gut verwenden? Funktionieren manche Formulierungen in  

        manchen Situationen nicht? Woran liegt das eurer Meinung nach? 

   c) Gibt es Formulierungen, die ihr besonders praktisch findet? Hebt sie in der Tabelle farbig hervor. 

   d) Markiert mit Bleistift links von der Frageformulierung, wie schwierig ihr es findet, so eine Frage zu     

        formulieren (=leicht =mittel, =schwer). 

   e) Für Profis: Notiert eine weitere Formulierungshilfe in die leere Zeile der Tabelle. 

   f)  Das kannst du erst später erledigen: Wenn du Formulierungen im Fachunterricht verwendet hast,     

        kannst du sie abhaken und mit einem Smiley bewerten. 

 

 / 

/ 

 

Beispielformulierung 

Ausprobiert?  

Wie lief es?  

   

(Nach-)Fragen, indem man ZEIGT, was man NICHT verstanden hat. 

 Das geht nur, wenn alle das Gleiche sehen können wie du! 

 DA (…)* (*auf die Textstelle zeigen) steht, das habe ich nicht verstanden. 
 

 Was bedeutet DAS (…)*? 

 

 Was ist DAS (…)* (*auf einen Gegenstand/ein Bild … zeigen) da? 
 

 Wie nennt man DAS (…) da? 

 

  

 

(Nach-)Fragen, indem man SAGT, was man NICHT verstanden hat. 

 Sie haben gesagt, (…)* (*wiederholen, was man nicht verstanden hat), das habe ich 

nicht verstanden.  

 

 Ich verstehe nicht, was (…) bedeutet. 

 

 Den Teil mit (…) habe ich noch nicht verstanden. 

 

  

 

(Nach-)Fragen, indem man SAGT, was man VERSTANDEN hat. 

 Habe ich das richtig verstanden, dass (…)* (*sagen, wie man etwas verstanden hat)  

 Bedeutet (…) so etwas Ähnliches wie (…)? 

 

 Wenn ich das richtig verstanden habe, geht es dabei darum, dass (…), richtig?  

 Also meinen sie damit, dass zum Beispiel (…)? 

 

  

 

(Nach-)Fragen, indem man um MEHR Informationen BITTET. 

 Können Sie bitte noch mehr zu (…) sagen? 
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KENN ICH! DAS BEDEUTET … 
Bedeutungen in Texten klären 

Platt, lecker und gefährdet: die Scholle  
Schollen sind platt wie die Flun-dern – so viel wissen die meis-ten Menschen auch abseits der Küsten. Und sie schmecken gut. Schollen gehören zu den be-

5 

kanntesten Speisefischen aus der Nordsee. Weniger bekannt ist, dass die meisten Exemplare in englischen Gewässern zur Welt kommen, fast einen Meter 
10 

groß werden können und lei-denschaftlich gerne Wattwurm-schwanzenden fressen. Die Scholle war noch Mitte des letzten Jahrhunderts die häufigste von etwa zehn Plattfischarten, die in der 

südlichen Nordsee leben. Es gibt hier so viele Plattfische, weil sie sich im offenen Sandboden leicht vergra-

15 

ben können. So sind sie vor Fressfeinden geschützt und können zugleich selbst auf Beutetiere lauern. Die 

besondere Fähigkeit, die Farbe der Körperoberseite nach Bedarf der Umgebung anzupassen, erlaubt ihnen 

eine perfekte Tarnung. Wegen der verstreuten orange-gelben Punkte auf ihrem Körper heißt die Scholle 

auch „Goldbutt“.  
Wie kommt es zu der flachen Körperform? Eigentlich ist die Oberseite der Scholle ihre rechte Körperseite, 

20 

denn in der Jugend „kippen“ alle Plattfische um. Dazu wandert das linke Schollenauge durch starkes Wachs-

tum dieser Gesichtshälfte auf die rechte Kopfseite. Schon im Alter von sechs Wochen hat die Scholle damit 

eine „Blindseite“, auf der sie fortan liegt und die auch lebenslang nahezu farblos bleibt. 

 

1. Lest den Text in der Gruppe einmal laut vor. Anschließend lest ihr den Text noch mal abschnitts-

weise. 

a) Fragt nach den Bedeutungen der unterstrichenen Wörter und formuliert mündlich Antworten.  

b) Fragt mindestens jeweils nach einer weiteren Wortbedeutung in jedem Absatz und gebt einander 

Antworten. 
c) Unterstreicht auch die weiteren Wörter, über deren Bedeutungen ihr bei Aufgabe b) gesprochen 

habt. 
d) Umkreist die Wörter, bei denen ihr euch auch nach der Besprechung noch unsicher seid. 

→ Tipp: Nehmt Arbeitsblatt 1 und Arbeitsblatt 2 zur Hilfe. 2. Diskutiert und kreuzt an: Welche der Worterklärungstypen habt ihr benutzt?  

 Geben von Beispielen    Bedeutungsgleiche Wörter    Zeigen oder Zeichnen  Den Prozess dahinter erläutern    Aufzählen von Eigenschaften     Definieren 

Name:  

 Datum:  
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KENN ICH! DAS BEDEUTET … 
Bedeutungen in Texten klären 

Platt, lecker und gefährdet: die Scholle  
Schollen sind platt wie die Flun-dern – so viel wissen die meis-ten Menschen auch abseits der Küsten. Und sie schmecken gut. Schollen gehören zu den be-

5 

kanntesten Speisefischen aus der Nordsee. Weniger bekannt ist, dass die meisten Exemplare in englischen Gewässern zur Welt kommen, fast einen Meter 
10 

groß werden können und lei-denschaftlich gerne Wattwurm-schwanzenden fressen. Die Scholle war noch Mitte des letzten Jahrhunderts die häufigste von etwa zehn Plattfischarten, die in der 

südlichen Nordsee leben. Es gibt hier so viele Plattfische, weil sie sich im offenen Sandboden leicht vergra-

15 

ben können. So sind sie vor Fressfeinden geschützt und können zugleich selbst auf Beutetiere lauern. Die 

besondere Fähigkeit, die Farbe der Körperoberseite nach Bedarf der Umgebung anzupassen, erlaubt ihnen 

eine perfekte Tarnung. Wegen der verstreuten orange-gelben Punkte auf ihrem Körper heißt die Scholle 

auch „Goldbutt“.  
Wie kommt es zu der flachen Körperform? Eigentlich ist die Oberseite der Scholle ihre rechte Körperseite, 

20 

denn in der Jugend „kippen“ alle Plattfische um. Dazu wandert das linke Schollenauge durch starkes Wachs-

tum dieser Gesichtshälfte auf die rechte Kopfseite. Schon im Alter von sechs Wochen hat die Scholle damit 

eine „Blindseite“, auf der sie fortan liegt und die auch lebenslang nahezu farblos bleibt.  

[...] Früher konnten Schollen 50 Jahre alt und fast einen Meter lang werden. Heute wird die Nordsee so          

intensiv befischt, dass kaum ein Exemplar älter als fünf Jahre wird. Mit 27 Zentimetern Körperlänge dürfen 

25 

sie gefangen und verkauft werden – und viele landen auch schon vorher in den Schleppnetzen.  

Allein die Krabbenfischer im Wattenmeer töten pro Jahr etwa eine Milliarde Babyschollen, und auch in der 

Nordsee enden Unmengen von Jungschollen als „Beifang“. Solange die Überfischung der Scholle und die 

Schädigung des Nordseeboden-Lebens durch Schleppnetze nicht behoben sind, sollte man auf die 

„Maischolle“ daher besser verzichten.  

30 

 

1. Lest den Text in der Gruppe einmal laut vor. Anschließend lest ihr den Text noch mal abschnitts-

weise. 

a) Fragt nach den Bedeutungen der unterstrichenen Wörter und formuliert mündlich Antworten.  

b) Fragt mindestens nach drei weiteren Wortbedeutungen im Text und gebt einander Antworten. 

c) Unterstreicht auch die weiteren Wörter, über deren Bedeutungen ihr bei b) gesprochen habt. 

d) Umkreist die Wörter, bei denen ihr euch auch nach der Besprechung noch unsicher seid. 
→ Tipp: Nehmt Arbeitsblatt 1 und Arbeitsblatt 2 zur Hilfe. 2. Diskutiert und kreuzt an: Welche der Worterklärungstypen können bei jedem Wort angewendet 

werden? 
 Geben von Beispielen    Bedeutungsgleiche Wörter    Zeigen oder Zeichnen 

 Den Prozess dahinter erläutern    Aufzählen von Eigenschaften     Definieren 

9

EXTRA

68

Kennen Sie schon unseren kostenlosen Fachnewsletter?  

Er bietet Ihnen u. a. aktuelle Informationen und Gratis-Downloads 
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www.friedrich-verlag.de/newsletter-anmeldung/
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KENN ICH! DAS BEDEUTET … 

Sprechen über Wortbedeutungen: Fragen und Antworten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Gehe die einzelnen Formulierungen durch und setze in den rechten Spalten passende                                  
Markierungen ( oder  sowie ). Ergänze evtl. eigene Formulierungen in den freien Zeilen.  

Beispielformulierungen   
Das ver-
wende ich 
schon: 
(Notiere      
oder ) 

Das will ich 
weiter auspro-
bieren: 
(Notiere „“) 

A nach einer Bedeutung fragen 

1 Was bedeutet „...“? 
  

2 Ich verstehe das Wort „...“ nicht. 
  

3 „ ... “? - Was heißt das? 
  

4 Schau mal hier: (Vorlesen der Textstelle + darauf zeigen).              Das versteh ich nicht.   

5 „ ...“? (unbekanntes Wort fragend vorlesen + fragender Gesichts-ausdruck)   

6  

  
7  
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NOCH FRAGEN?! 

Fragen im Fachunterricht stellen 
1. Nutze einige (mind. 2) der Frageformulierungen von AB 1a                                                                                   

im Laufe der Woche im Fachunterricht, um eine Frage zu stellen.  2. Beschreibe zwei Situationen, in denen du eine Frage gestellt                                                                                 
hast. Wenn du unsicher bist, was du schreiben könntest,                                                                                                               

kannst du die grauen Formulierungshilfen unten verwenden. 
Situation 1 

In welchem Fach hast du deine Frage gestellt? _______________________________________________ Was hast du gefragt? 

 

 

Berichte darüber.  

 

 

 

 

 

Situation 2 

In welchem Fach hast du deine Frage gestellt? _______________________________________________ Was hast du gefragt? 

 

 

Berichte darüber.  

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Als ich meine Frage gestellt habe, ging es gerade um …  Prima war, dass … / Leider …  
Meine Frage konnte ich so klären / nicht klären, weil …  Beim nächsten Mal würde ich … / Beim nächsten Mal würde ich auf jeden Fall nicht … 
 

5

6

Name:  

 Datum:  
 

 

 

1 

Ar
be

its
bl

at
t 

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
Gm

bH
 | 

De
ut

sc
h 

5 
– 

10
  N

r 6
8|

 2
02

1 
| Z

um
 B

ei
tr

ag
 S

. 8
-1

1 

 

N 1/2 

2. Tausche dich mündlich mit deinen Mitschüler/-innen aus: In welchen Unterrichtssituationen     
könntet ihr die Formulierungsbeispiele einsetzen?  3. Lest gemeinsam den Text unten. Klärt miteinander mündlich die Wortbedeutungen der                                      

unterstrichenen Wörter. Vielleicht helfen die Formulierungen von oben?  
Für viele von uns ist das Meer der Inbegriff von Sommerurlaub und Erholung. Doch was kaum eine/-r weiß: 
Die Meere sind der am schlechtesten geschützte Lebensraum unseres Blauen Planeten. Klimakrise, Ver-
schmutzung und Ausbeutung zerren an ihnen. Aus: https://www.bund.net/spenden-und-unterstuetzen/unsere-spendenprojekte/spendenprojekt-meeresschutz/tiefsee-schuetzen/ 

Beispielformulierungen  
 Das verwende 

ich schon: 
(Notiere       
oder ) 

Das will ich wei-
ter ausprobieren: 
(Notiere „“) 

B1 ausdrücken, dass du dir nicht sicher bist 
8 Vielleicht ist das so was wie ... 

  
9 Ich glaube, das steht für ... 

  
10 Das könnte bedeuten, dass ... 

  
11 Ich habe eine Idee: ... 

  
12 Meinen die damit vielleicht ...? 

  
13  

  
14  

  
B2 ausdrücken, dass du dir sicher bist 

15 Ich weiß das. Das bedeutet ... 
  

16 Das sagt man, wenn ... 
  

17 Das kenn ich; das ist ... 
  

18 Das Wort „…“ steht für... 
  

19 Das Wort „...“ benutzt man, wenn ...   
20 Darunter versteht man ... 

  
21  

  
22  

  

66
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KENN ICH! DAS BEDEUTET … 

Formen der Bedeutungserklärung 
Forscher/-innen haben herausgefunden, dass man Wortbedeutungen auf sehr unterschiedliche Weise            
erklären kann. Die folgenden Bedeutungserklärungen passen alle auf das Wort „Tiefseegraben“.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Besprecht mündlich und notiert: Welcher der Erklärungstypen ist für die erklärende Person am      

einfachsten zu realisieren? Welcher ist am schwersten? 2. Besprecht mündlich und notiert: Welche der Erklärungstypen können in einer Worterklärung     
mehrfach angewendet werden? 

 

Geben von Beispielen:  
 

„Zum Beispiel der Marianen-      graben.“  
 
„Ein anderes Beispiel ist der        Japangraben.“ 

 
 
 
 

Aufzählen von Eigenschaften:  
„Ein Tiefseegraben ist ... sehr tief, langgestreckt, zwischen tektonischen Platten, am Ozean-boden der Tiefsee ...“ 

 
 
 

Den Prozess dahinter erläutern:  
„Ein Tiefseegraben entsteht,  wenn tektonische Platten sich übereinander schieben und dadurch eine tiefe Spalte ent-steht.“ 

 
 
 
 
 
 

Zeigen oder Zeichnen: 
   

        
 
 
 
 

Definieren: 
 
„Ein Tiefseegraben ist eine lange Vertiefung innerhalb der Tief- see, die da entstehen kann, wo Kontinentalplatten                                    aneinandergrenzen.“  

 

Bedeutungsgleiche Wörter:  
„Ein anderes Wort dafür ist:                            Tiefseerinne.“ 
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2. Tausche dich mündlich mit deinen Mitschüler/-innen aus: In welchen Unterrichtssituationen     
könntet ihr die Formulierungsbeispiele einsetzen?  3. Lest gemeinsam den Text unten. Klärt miteinander mündlich die Wortbedeutungen der                                      

unterstrichenen Wörter. Vielleicht helfen die Formulierungen von oben?  
Für viele von uns ist das Meer der Inbegriff von Sommerurlaub und Erholung. Doch was kaum eine/-r weiß: 
Die Meere sind der am schlechtesten geschützte Lebensraum unseres Blauen Planeten. Klimakrise, Ver-
schmutzung und Ausbeutung zerren an ihnen. Aus: https://www.bund.net/spenden-und-unterstuetzen/unsere-spendenprojekte/spendenprojekt-meeresschutz/tiefsee-schuetzen/ 

Beispielformulierungen  
 Das verwende 

ich schon: 
(Notiere       
oder ) 

Das will ich wei-
ter ausprobieren: 
(Notiere „“) 

B1 ausdrücken, dass du dir nicht sicher bist 
8 Vielleicht ist das so was wie ... 

  
9 Ich glaube, das steht für ... 

  
10 Das könnte bedeuten, dass ... 

  
11 Ich habe eine Idee: ... 

  
12 Meinen die damit vielleicht ...? 

  
13  

  
14  

  
B2 ausdrücken, dass du dir sicher bist 

15 Ich weiß das. Das bedeutet ... 
  

16 Das sagt man, wenn ... 
  

17 Das kenn ich; das ist ... 
  

18 Das Wort „…“ steht für... 
  

19 Das Wort „...“ benutzt man, wenn ...   
20 Darunter versteht man ... 

  
21  

  
22  
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 Datum:  
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KENN ICH! DAS BEDEUTET … 

Formen der Bedeutungserklärung 
Forscher/-innen haben herausgefunden, dass man Wortbedeutungen auf sehr unterschiedliche Weise            
erklären kann. Die folgenden Bedeutungserklärungen passen alle auf das Wort „Tiefseegraben“.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Besprecht mündlich und notiert: Welcher der Erklärungstypen ist für die erklärende Person am      

einfachsten zu realisieren? Welcher ist am schwersten? 2. Besprecht mündlich und notiert: Welche der Erklärungstypen können in einer Worterklärung     
mehrfach angewendet werden? 

 

Geben von Beispielen:  
 

„Zum Beispiel der Marianen-      graben.“  
 
„Ein anderes Beispiel ist der        Japangraben.“ 

 
 
 
 

Aufzählen von Eigenschaften:  
„Ein Tiefseegraben ist ... sehr tief, langgestreckt, zwischen tektonischen Platten, am Ozean-boden der Tiefsee ...“ 

 
 
 

Den Prozess dahinter erläutern:  
„Ein Tiefseegraben entsteht,  wenn tektonische Platten sich übereinander schieben und dadurch eine tiefe Spalte ent-steht.“ 

 
 
 
 
 
 

Zeigen oder Zeichnen: 
   

        
 
 
 
 

Definieren: 
 
„Ein Tiefseegraben ist eine lange Vertiefung innerhalb der Tief- see, die da entstehen kann, wo Kontinentalplatten                                    aneinandergrenzen.“  

 

Bedeutungsgleiche Wörter:  
„Ein anderes Wort dafür ist:                            Tiefseerinne.“ 
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KENN ICH! DAS BEDEUTET … 

Bedeutungen in Texten klären 
Platt, lecker und gefährdet: die Scholle  
Schollen sind platt wie die Flun-
dern – so viel wissen die meis-
ten Menschen auch abseits der 
Küsten. Und sie schmecken gut. 
Schollen gehören zu den be-

5 

kanntesten Speisefischen aus 
der Nordsee. Weniger bekannt 
ist, dass die meisten Exemplare 
in englischen Gewässern zur 
Welt kommen, fast einen Meter 

10 

groß werden können und lei-
denschaftlich gerne Wattwurm-
schwanzenden fressen. 
Die Scholle war noch Mitte des letzten Jahrhunderts die häufigste von etwa zehn Plattfischarten, die in der 
südlichen Nordsee leben. Es gibt hier so viele Plattfische, weil sie sich im offenen Sandboden leicht vergra-

15 

ben können. So sind sie vor Fressfeinden geschützt und können zugleich selbst auf Beutetiere lauern. Die 
besondere Fähigkeit, die Farbe der Körperoberseite nach Bedarf der Umgebung anzupassen, erlaubt ihnen 
eine perfekte Tarnung. Wegen der verstreuten orange-gelben Punkte auf ihrem Körper heißt die Scholle 
auch „Goldbutt“.  
Wie kommt es zu der flachen Körperform? Eigentlich ist die Oberseite der Scholle ihre rechte Körperseite, 

20 

denn in der Jugend „kippen“ alle Plattfische um. Dazu wandert das linke Schollenauge durch starkes Wachs-
tum dieser Gesichtshälfte auf die rechte Kopfseite. Schon im Alter von sechs Wochen hat die Scholle damit 
eine „Blindseite“, auf der sie fortan liegt und die auch lebenslang nahezu farblos bleibt. 
 

1. Lest den Text in der Gruppe einmal laut vor. Anschließend lest ihr den Text noch mal abschnitts-
weise. 

a) Fragt nach den Bedeutungen der unterstrichenen Wörter und formuliert mündlich Antworten.  
b) Fragt mindestens jeweils nach einer weiteren Wortbedeutung in jedem Absatz und gebt einander 

Antworten. 
c) Unterstreicht auch die weiteren Wörter, über deren Bedeutungen ihr bei Aufgabe b) gesprochen 

habt. 
d) Umkreist die Wörter, bei denen ihr euch auch nach der Besprechung noch unsicher seid. → Tipp: Nehmt Arbeitsblatt 1 und Arbeitsblatt 2 zur Hilfe. 

2. Diskutiert und kreuzt an: Welche der Worterklärungstypen habt ihr benutzt?   Geben von Beispielen   
 Bedeutungsgleiche Wörter   
 Zeigen oder Zeichnen 
 Den Prozess dahinter erläutern   
 Aufzählen von Eigenschaften    
 Definieren 
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KENN ICH! DAS BEDEUTET … 

Bedeutungen in Texten klären 
Platt, lecker und gefährdet: die Scholle  
Schollen sind platt wie die Flun-
dern – so viel wissen die meis-
ten Menschen auch abseits der 
Küsten. Und sie schmecken gut. 
Schollen gehören zu den be-

5 

kanntesten Speisefischen aus 
der Nordsee. Weniger bekannt 
ist, dass die meisten Exemplare 
in englischen Gewässern zur 
Welt kommen, fast einen Meter 

10 

groß werden können und lei-
denschaftlich gerne Wattwurm-
schwanzenden fressen. 
Die Scholle war noch Mitte des letzten Jahrhunderts die häufigste von etwa zehn Plattfischarten, die in der 
südlichen Nordsee leben. Es gibt hier so viele Plattfische, weil sie sich im offenen Sandboden leicht vergra-

15 

ben können. So sind sie vor Fressfeinden geschützt und können zugleich selbst auf Beutetiere lauern. Die 
besondere Fähigkeit, die Farbe der Körperoberseite nach Bedarf der Umgebung anzupassen, erlaubt ihnen 
eine perfekte Tarnung. Wegen der verstreuten orange-gelben Punkte auf ihrem Körper heißt die Scholle 
auch „Goldbutt“.  
Wie kommt es zu der flachen Körperform? Eigentlich ist die Oberseite der Scholle ihre rechte Körperseite, 

20 

denn in der Jugend „kippen“ alle Plattfische um. Dazu wandert das linke Schollenauge durch starkes Wachs-
tum dieser Gesichtshälfte auf die rechte Kopfseite. Schon im Alter von sechs Wochen hat die Scholle damit 
eine „Blindseite“, auf der sie fortan liegt und die auch lebenslang nahezu farblos bleibt.  
[...] Früher konnten Schollen 50 Jahre alt und fast einen Meter lang werden. Heute wird die Nordsee so          
intensiv befischt, dass kaum ein Exemplar älter als fünf Jahre wird. Mit 27 Zentimetern Körperlänge dürfen 

25 

sie gefangen und verkauft werden – und viele landen auch schon vorher in den Schleppnetzen.  
Allein die Krabbenfischer im Wattenmeer töten pro Jahr etwa eine Milliarde Babyschollen, und auch in der 
Nordsee enden Unmengen von Jungschollen als „Beifang“. Solange die Überfischung der Scholle und die 
Schädigung des Nordseeboden-Lebens durch Schleppnetze nicht behoben sind, sollte man auf die 
„Maischolle“ daher besser verzichten.  

30 

 

1. Lest den Text in der Gruppe einmal laut vor. Anschließend lest ihr den Text noch mal abschnitts-
weise. 

a) Fragt nach den Bedeutungen der unterstrichenen Wörter und formuliert mündlich Antworten.  
b) Fragt mindestens nach drei weiteren Wortbedeutungen im Text und gebt einander Antworten. 
c) Unterstreicht auch die weiteren Wörter, über deren Bedeutungen ihr bei b) gesprochen habt. 
d) Umkreist die Wörter, bei denen ihr euch auch nach der Besprechung noch unsicher seid. → Tipp: Nehmt Arbeitsblatt 1 und Arbeitsblatt 2 zur Hilfe. 

2. Diskutiert und kreuzt an: Welche der Worterklärungstypen können bei jedem Wort angewendet 
werden? 
 Geben von Beispielen   
 Bedeutungsgleiche Wörter   
 Zeigen oder Zeichnen 

 Den Prozess dahinter erläutern   
 Aufzählen von Eigenschaften    
 Definieren 

9
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Wirkungskarten: Aktivitäten beim Zuhören
echtes Interesse signalisieren und das Gefühl geben, wichtig zu sein

jemanden zum                               Weiterdenken bringen und gute Ideen hervorlocken

jemanden dazu bringen, genauer, ausführlicher und detaillierter über etwas zu sprechen

Noch- nicht-Verstehen ausdrücken
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